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aucï) hetauSftellen foUte, baß öa§ SicinuShotz fid)
nur für 3wecfe ber Sapterfabrifaiion oerwenbett läßt,
jo fönnte wenigftenS biefer ungeheure Stengen non fpolz
fonfumierenbe ^nbuftriegroeig einen Seit feines BebarfeS
mit einer fchnell wieber wadffenben unb beSljalb oer«
|ältniSmäßig billigen ^oljart beclen, wenn ber SicinuS«
bäum in größeren Stengen angepflanzt werben würbe.

Sie ©chleufentore best fpanamafanaB in Amerifa.
®ie mächtigen ©djleufentore, bie im ißanamafanal Auf«
ftettung finben werben, bie größten Sore ber ©elt, finb
in ben ©erfftätten oon ißittSburg bereits in Arbeit.
$n§gefamt werben nicE)t weniger als 92 biefer gewaltigen
ëctjleuferitore f)erqeftetlt, oon benen jebeS einzelne bie

flöhe eines fect)Sftöcfigen ©ebäubeS hat, bei etwa 65 ffuß
Breite unb 7 $uß Siefe. ©twa 60,000 Sonnen ©taf)l
finb für bie fierfiellung erforberlict), achtmal fo ciel als
für ben ©ifelturm oerarbeitet würbe. Sie Soften ber
©çhleufen werben allein 22 Stillionen Start überfteigen.
®iefe großartigen ©ebilbe moberner ©afferbautechnif
merben, in fleiné Seile zerlegt, bie Seife nach bem Qfth«
mu§ oon panama antreten unb bann an Ort unb ©teile
jufammengefetst. Sie Bollenbung beS ©erfeS wirb brei
ffahre beanfprudjen. 93ei ber Anlage ber ©cßleufen ift
auf ein tünftigeS ©ach§tum ber ©<hiffSmaße Sücfficht
genommen: burdf bie ©chleufentore werben Fahrzeuge
fahren tonnen, bie anberthatbmal fo groß finb, wie bie
mächtigften, ©chiffe, bie heute gebaut werben. Sad) ben
Berechnungen ber Sedhniter wirb man imftanbe fein, tag--
lieh etroa ijunbert großen ©cßiffen bie Surchfahrt buret)
ben ißanamafanal zu ermöglichen.

©ine Starfenfleöemafdjiue. Sie Sonboner Soft«
äniter werben in turzem mit einer automatifch arbei«
tenben Stafchine oerfehen fein, bie Briefmarfen nicht
nur oerfauft, fonbern auch fofort auf ben Brief auf«
Hebt. Sie Staline ift imftanbe, jebe ©tunbe 4000
Briefmarfen zu oerteilen, ©ie tritt in Sätigfeit, wenn
man in eine Deffnung einen ^ennp unb in eine
Jtoeite: Oeffnung ben Brief füueinfteeft. $n einem Su
erfüjeint bann unten auf einem ©cßieber ber Sörief mit
ber aufgeflehten Starte. ©S ift ganz unmöglich, bei
biefer Stanipulation irgenbein anbereS ©elbftücf zu oer«
wenben als einen englifdfen ißennp: unter folcßen Um«
ftänben finb Betrügereien nahezu auSgefc£)loffen. ffn einem
Seitraum oon 14—15 ißoftbienftftunben liebt bie Sta«
fchine automatifdh, unb ohne ber tßoftoermaltunp Soften
}u oerurfachen, mit Seid)tigfeit 50,000 Starten. Vorläufig
Arbeitet bie Stafchine erft auf einem Sonboner tßoftamt;
iaü) unb nach follen aber alle anbern ißoftämter ber

Mech. Drahtgitterfabrik

Ölten und Hallali
Spezialität :

Stahldraht-tSortiergeflechte
_ für Sand, Kies-Sortier-
H* apparate, lieferbar in jeder

beliebigen Dimension,
sind unverwüstlich.

Drahtgeflechte
jeder Art, für Geländer etc.

Sandsiebe, Wurfgitter,

Sortiermaschinen etc.
Rabitz- und l/erputzgeflechte

jeder Art.
Für Bauereschäfte sehr billig.

Ii Comprimierle L abgedrehte, MàiÉ®
STAHLWELLEN

Montandon &G?.A£Eiel
Blank und präzis gezogene

Erotile.
jederArt in Eisen i. Stahl.

Kaltgewalzter blanker Bandstahl bis 180 % Breite

Siefenftabt unb bie größeren ißoftämter beS SanbeS mit
folgen Apparaten auSgeftattet werben.

Literatur,
„Ser Siefelntotor unb feine tßerwenbung in her

Sd)wctj".
Unter biefem Sitel ift im Berlag oon SB. fpepting

in Anbeifingen eine fe£>r intereffante Brofcljüre erfdEjienen.
Saü) berfelben lann ber Siefeimotor mit ben biüigften
Siaterialien, rohem ©rDöl, Delrüclftänben, geringeren
Pohlen zc. geheizt werben, fo baß fic£) bie Brennftoff«
loften in ber Schweiz auf 1—1,5 Sappen für bie
PS./©tb. ftellen.

Sie ©inführung beS BrennftoffeS erfolgt nur all«

mählich unb unter hohem Suftbrucf, beShalh leichter ®nt=
Zünbbacleit. ©ine plößtiche Srucferhöhung mit ©yplo«
fionSgefahp ift auSgefct)loffen. ©ämtliche Bentile finb
héquem zugänglich unb bie ©chmieroorric£)tung bie bent«
har hefte.

Ser Siefeimotor wirb in ©rößen oon 20—2000 PS.

ausgeführt, ift feberzeit bienftbereit unb bebarf feiner
hefonbern Anlaßoorrichtung. Sie Slnlage berfelben ift
äußerft einfach, ba t)tebei feine Sampffeffel, ©aSgene«
ratoren ec. notwenbig finb, weSfjalb biefe Stotoren wenig
Saum in Slnfprucß nehmen. - @S ift bieS eine einfache,

hillige BetriebSmafchine, oor^üglidf) auch als Seferoe«
mafebtne oerwenbhar. Sie Bedienung ift feljr einfach,
erfordert feine Aufteilung eines Slafcl)iniften. Sie
Sachharfchaft wirb weber burch bie AuSpuffgafe noch

burch Steuer ober ©rpIofionSgefahr benachteiligt.
Sie $irma ©ehr. ©ulzer in ©interthur hat

oom Sahre 1903 bis 1910 nur in ber Schweiz jirEa
100 folche Siefelmotoranlagen mit 17,500 ?ßferbeftärferi
gebaut, fo z- © Slafchinenfabrif ©t. ©eorgen in .Qürich,
Üraft« unb Sichtoerforgung ber S. oon Sollfchen @ifen=

werfe in Bern, Straftwerf ber Straßenbahn Altftätten«
Bernecf, fowie ©t. @aHen=@peicher«Srogen, Siafchinen«
fabrif ©anner & ©ie„ Jorgen, ©afferwerf ßug, ©affer«
oerforgungSanlage ber Färberei ©ilet ftl§ in ©omo zc.

Such in ber Sanbwirtfthaft haben bie Siefeimotoren
Snwenbung gefunben, was z- ®iu 40 PS. Stotor in
ber ©tiftSftatthalterei ©infiebeln beweift. Siefer wirb oon
einem Storni) bebient. Ausführlichere Bef'chreibungen
ftellt bie fabrif ©ebr. ©ulzer in ©interthur Qntereffenten
gerne zur Berfügung. ss.
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sich auch herausstellen sollte, daß das Ricinusholz sich

nur für Zwecke der Papierfabrikation verwenden läßt,
so könnte wenigstens dieser ungeheure Mengen von Holz
konsumierende Industriezweig einen Teil seines Bedarfes
mit einer schnell wieder wachsenden und deshalb ver-
hältnismäßig billigen Holzart decken, wenn der Ricinus-
bäum in größeren Mengen angepflanzt werden würde.

Die Schleusentore des Panamakanals in Amerika.
Die mächtigen Schleusentore, die im Panamakanal Auf-
stellung finden werden, die größten Tore der Welt, sind
in den Werkstätten von Pittsburg bereits in Arbeit.
Insgesamt werden nicht weniger als 92 dieser gewaltigen
Schleusentore hergestellt, von denen jedes einzelne die

Höhe eines sechsstöckigen Gebäudes hat, bei etwa 65 Fuß
Breite und 7 Fuß Tiefe. Etwa 60,990 Tonnen Stahl
sind für die Herstellung erforderlich, achtmal so viel als
für den Eifelturm verarbeitet wurde. Die Kosten der
Schleusen werden allein 22 Millionen Mark übersteigen.
Diese großartigen Gebilde moderner Wasserbautechnik
werden, in kleine Teile zerlegt, die Reise nach dem Jsth-
mus von Panama antreten und dann an Ort und Stelle
zusammengesetzt. Die Vollendung des Werkes wird drei
Jahre beanspruchen. Bei der Anlage der Schleusen ist
auf ein künftiges Wachstum der Schiffsmaße Rücksicht
genommen: durch die Schleusentore werden Fahrzeuge
fahren können, die anderthalbmal so groß find, wie die
mächtigsten Schiffe, die heute gebaut werden. Nach den
Berechnungen der Techniker wird man imstande sein, täg-
lich etwa hundert großen Schiffen die Durchfahrt durch
den Panamakanal zu ermöglichen.

Eine Markenklebemaschiue. Die Londoner Post-
äniter werden in kurzem mit einer automatisch arbei-
tenden Maschine versehen sein, die Briefmarken nicht
nur verkauft, sondern auch sofort auf den Brief auf-
klebt. Die Maschine ist imstande, jede Stunde 4000
Briefmarken zu verteilen. Sie tritt in Tätigkeit, wenn
man in eine Oeffnung einen Penny und in eine
zweite Oeffnung den Brief hineinsteckt. In einem Nu
erscheint dann unten auf einem Schieber der Brief mit
der aufgeklebten Marke. Es ist ganz unmöglich, bei
dieser Manipulation irgendein anderes Geldstück zu ver-
wenden als einen englischen Penny: unter solchen Um-
ständen sind Betrügereien nahezu ausgeschloffen. In einem
Zeitraum von 14 —15 Postdienststunden klebt die Ma-
schine automatisch, und ohne der Postverwaltung Kosten
zu verursachen, mit Leichtigkeit 50,000 Marken. Vorläufig
arbeitet die Maschine erst auf einem Londoner Postamt;
»ach und nach sollen aber alle andern Postämter der

àli. llkMgiàklàûi

Olteniinlitlallau
Lxsàlitàt:

8taklàkt-

Zài'gàà
kiir «Äuck, Nies-Sortier-

M Apparats, iietkiài in zecker

beliebigen Dimension,
slnck unverv/üstllcb.

Mtgàîà
z'eàsr àt, kür Lreàâsr sto.

wwbe, MWer,
SortierniÄSvkinen etv.

«sditr- iilill llMlrgàlite
z'kàer àt.

Wür Lauskösodäktö aà diUix.

G Cvmpriàrle L. adgeàktv, dîâà

IZIsnk un6 prâà KexoKene

àlktà.
in Lisen t. 8tâkl.

UMeMàterdkàr kanästak! dis M'Aâelis

Riesenstadt und die größeren Postämter des Landes mit
solchen Apparaten ausgestattet werden.

Literatur.
„Der Dieselmotor und seine Verwendung in der

Schweiz".
Unter diesem Titel ist im Verlag von W. Hepting

in Andelfingen eine sehr interessante Broschüre erschienen.
Nach derselben kann der Dieselmotor mit den billigsten
Materialien, rohem Erdöl, Oelrückständen, geringeren
Kohlen rc. geheizt werden, so daß sich die Brennstoff-
kosten in der Schweiz auf 1—1,5 Rappen für die
>'8. Std. stellen.

Die Einführung des Brennstoffes erfolgt nur all-
mählich und unter hohem Luftdruck, deshalb leichter Ent-
zündbarkeit. Eine plötzliche Druckerhöhung mit Explo-
sioNsgefahr ist ausgeschlossen. Sämtliche Ventile sind
bequem zugänglich und die Schmiervorrichtung die denk-
bar beste.

Der Dieselmotor wird in Größen von 20—2000 ?8.
ausgeführt, ist jederzeit dienstbereit und bedarf keiner
besondern Anlaßvorrichtung. Die Anlage derselben ist
äußerst einfach, da hiebet keine Dampfkessel, Gasgene-
ratoren :c. notwendig sind, weshalb diese Motoren wenig
Raum in Anspruch nehmen. Es ist dies eine einfache,
billige Betriebsmaschine, vorzüglich auch als Reserve-
Maschine verwendbar. Die Bedienung ist sehr einfach,
erfordert keine Anstellung eines Maschinisten. Die
Nachbarschaft wird weder durch die Auspuffgase noch

durch Feuer oder Explosionsgefahr benachteiligt.
Die Firma Gebr. Sulzer in Winterthur hat

vom Jahre 1903. bis 1910 nur in der Schweiz zirka
100 solche Dieselmotoranlagen mit 17,500 Pferdestärken
gebaut, so z. B. Maschinenfabrik St. Georgen in Zürich,
Kraft- und Lichtversorgung der L. von Rollschen Eisen-
werke in Bern, Kraftwerk der Straßenbahn Altstätten-
Berneck, sowie St. Gallen-Speicher-Trogen, Maschinen-
fabrik Wanner à Cie., Horgen, Wasserwerk Zug, Wasser-
Versorgungsanlage der Färberei Gilet fils in Como zc.

Auch in der Landwirtschaft haben die Dieselmotoren
Anwendung gefunden, was z. B. ein 40 ?8. Motor in
der Stistsstatthalterei Einsiedeln beweist. Dieser wird von
einem Mönch bedient. Ausführlichere Beschreibungen
stellt die Fabrik Gebr. Sulzer in Winterthur Interessenten
gerne zur Verfügung. ss.
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